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DIie Bıbel —- „em unerschöpflicher cha der heilsamsten
eıite  .6

——  —— ernarı erberz2s BedeutungJür dıe katholische Bibelbewegung
1DEe. eute

Die 1DEe ist angs einem Bestseller geworden. Sie ist inzwıischen fast 400, eIN-
zeinen Teıilen SOSal In Sprachen übersetzt. Auf dem deutschen Buchmarkt gibt
65 en unüberschaubares Angebot VON Bıbelausgaben, preisgünstige usgaben der Eın-
heı1ts- und der Lutherübersetzung, kostbar illustrierte Ausgaben, moderne Bıbelüberset-
ZUNSCH WIE dıe (ute achricht, inder- und Jugendbi  n DIe 1DEe. ziert manches
Bücherregal Oder manchen Wohnzimmerschr.: Und gelegentlich welst eine Famı-
lıe mıt 'OIzZz auf eine alte Bıbelausgabe aus Großvaters Zeıten hın
Wer aber lest heute och dıe 1be aturlıc. hat die 1DEe. (Gottesdienst und
schulıschen Religjionsunterricht ihren festen Platz Wiıe aber sıeht 6S mıiıt der Bıbellektüre

ause 1Im tillen Kämmerleın qus? Welchen Stellenwert hat die 1DEeE UNSCICIHI Al-
tag? ach eiıner Umfrage des evangelischen Magazıns „Chrismon“ lesen In Deutschland
7% der Befragten regelmäßıg der Bıbel und geben an, daraus alt für den
schöpfen. 20% der Befragten dient dıe 1DEe! lediglich als Nachschlagewerk. 4% fin-
den dıe 1DEe. stellenweıse interessant und lesen gelegentlic) nNTIalls 4% ha-
ben dıe Bıbel ungelesen Regal stehen und 13% aben SIE aus bloßer Neugıier
oder teilweise elesen. 6% anden SIE früher wichtig, können eute jedoc nıchts mehr
mıt angen Interessant Ist C5S, einmal einen IC auf die verschiedenen Alters-

werten. Von den beiragten Jugendlichen zwıischen 14 und 29 ahren esen
1% regelmäßıg und 11% öfter einmal der 1DEe. Dagegen lesen 15% der über
60jährigen regelmäßıg und 20% Öfter in der Bibel *
Diese Zahlen machen 1C. dass noch bibelpastoraler Handlungsbedar steht Selit
dem /weiten Vatikanıschen Konzıl hat 68 eine Fülle VON Inıtlatıven und Bemühungen
egeben, die Chrıisten mıt der 1DEe. vertraut machen. In Bibe  eisen und auf 1bel-
lagen oder -wochen hat INa versucht, das Interesse dıe Bıbellektüre wecken und

stelgern. Im der Bıbel 2003 gab 6S eine Fülle kreatiıver ormen, Zugänge ZUr

1De chaffen
Was hat ernarnı Overberg mıt uUuNSsSeICIN heutigen bıbeldidaktıschen Bemühungen tun?
Um das beurtelilen können, MuUsSsen WITF zunächst einen IC auf dıe Geschichte des
Umgangs mıt der Bıbel werten.

Der Stellenwert der 1De. Laufe der Geschichte
aSssiıc. einer ökumenischen woche ernte ich De]l einem Bıbelgespräch eine
Gruppe alterer evangelıscher russlanddeutscher Männer und Frauen ennen, deren Bı1-

Chrismon „Umfrage des onats  “ Wıe gehen Sıe mıt der um®? www.chrismon.de/ctexte,
2003/1/1-Umfrage.html|

Ahnliche Ergebnisse leferte dıie 13 Jugend-Shell-Studie. anaC lesen 1% aller befragten Jugend-
lıchen sehr oft, 2% oft, 19% selten und 79% nıe In der 1DE. (Werner Fuchs-Heinrıitz, elıgıon,
Deutsche (Hg.) Jugend I Opladen2 157-180, 167/)
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belfestigkeıt miıich erstaunen 1eß Sie konnten eine Fülle bıblıscher Texte auswendig.
en der talin-Ara S1IE ihres Glaubens verfolgt und ihre ıbeln VCI-

brannt worden. Um dıe sS1Ie kostbaren Texte der Bıbel weiıter tradıeren Önnen,
lernten S1e dıe wichtigsten exte der 1De. auswendı1g. Diese Christen daUus dem ernen
ıbiırıen spurten, WIE wichtig dıe 1DEe. für Leben War eswegen scheuten S1Ee keine
Mühe, dieses OStDare Gut en, auch WE ıihnen der edruckte ext IM-
IMenNn wurde.
DIie Geschichte der 1DEe ist ebenso WIE dıe Geschichte des Christentums eine wechsel-
volle Geschichte mıt onen und Tiefen Aus den ersten ahrhunderten Chr Sind
Zeugnisse oroßer Wertschätzung der 1De. überliefert..° 1C. 191008 iıhre Lektüre, sondern
schon Besıtz WaTr für dıe Christen VON Bedeutung In Zeıten der erfolgung galt dıe-
SCI Besıtz der eılıgen chrı als Auswels des Christseıins, und dıe Auslıeferung der

wurde mıiıt Abfall VO  3 CArıstlichen Glauben gleichgesetzt. Der wichtigste für
die cg mıt der Heılıgen WaT der Gottesdienst.* ine weıtere Möglıch-
keıt, dıe 1DEe. kennenzulernen, Wäal dıe Unterweisung der Katechumenen Den Christen
wurde empfohlen, auch in der Famılıe dıe Heılıge chrı lesen. Sıch In dıie 1DE
vertiefen, bedeutete sovıel WIE in das Paradıes eintreten. Der Kırchenlehrer Johannes
VonNn AmasSkus (um 650-vor 754) ermutigte die Chrısten, den Toren dieses Paradıe-
SCS anzuklopfen.”
DIe Bıbellektüre wurde als hbedeutsam für dıe Bewältigung des alltäglıchen Lebens a —

esehen: „Wır brauchen den ständıgen TOS! und dıe Aufmunterung der eılıgen
immer. “° SO formulıerte CS der Kırchenlehrer und rediger Johannes

ChrySostomus (349/350-407). Wır stehen alltäglıchen Kampf unMnls Überleben VOI-

derster Schlachtreihe und können nıcht verhindern, verwundet werden. Deswegen,
folgert CL, brauchen WIT Heıilmittel, dıe unden heılen

Wıe sehr Früh- und Hochmuttelalte: die 1DE. als Heılıge chrı1 und als Wort
(jottes schätzte und verehrte, onnen WIT heute noch den überlieferten kostbaren
Evangeliaren erkennen In klösterlichen Schre1ibs  en verbrachten Mönche viele Jahre
ıhres eNs damlıt, dıie exte der 1DEe. schreıben und mit herrlıchen Inıtıalen und
Ornamenten aquszustatiten Der weıt verbreıtete Analphabetismus und dıe onen Herstel-
Jungskosten VOIl Bıbeln erlaubten LUT wenıgen das 1um der eılıgen chrıft, In der
ege 1Ur Mönchen und erikern./ Anhand VOIl Bilderbibeln (Bıble moralısee und
Bıblıa auperum) und VON Wand- und Glasmalereien mıit bıblıschen Szenen in zahlre1-

Zum Folgenden vgl Heinrich Karpp, Die Funktion der In der Kırche, VI
(1980) 48-93; arl 0SE) ESCH Den 1SC! des es bereıten. Franz Oberthür als Förderer des
Bıbellesens, In Würzburger Diözesangeschichtsblätter 475-502, 478{7

Vgl Karpp 1980 ı Anm 56f.; Paul-Gerhard üller, Die römisch-katholıische Bıbelbewegun:
und ihre Vorgeschichte, in leresa Berger TIC| aC| Hg.) Bıs die nden der Erde
enıische n ngen mıt der ibel, Zürich Neukırchen-Vluyn 1992, 38-69, AL

Johannes Von Damaskus, Darlegung des Orthodoxen aubens, AF Hıer zıtiert ach Alfons
'eilmann Hg.) exftfe der Kırchenväter München 1964, SI 318

Johannes Chrysostomus, Homiuilien ber Lazarus, 3,1-2 Hıer zıtiert ach Heilmann 1964
|Anm. 331-333, 332

Für dıe Herstellung 1nes Bıbelexemplars benötigte dıe aute VOIN T1eren. Vgl Arnold
Angenendt, Geschichte der Religiosıität Miıttelalter, arms' 180



Die „ein unerschöpflicher der heilsamsten Wahrheıiten i{

chen Kırchen konnten sıch Christen ohne Lesefähigkeit mıt zentralen nhalten der ıbli-
schen Heilsgeschichte vertraut machen.
Im auite des 1 und 13 ahrhunderts kam 6S Zuge der Armutsbewegung heft1i-
SCH Auseinandersetzungen den eDTrauC. der 1DEe änger des etrus es
studierten dıe 1DEe in französıscher Sprache und orderten In ihren Predigten eın Leben
nach dem Evangelıum. Zum Problem wurde das, als diese das Armutsideal Krıte-
rıum für dıe Legıtimität der Ausübung des kiırchlichen Amtes machten:; sie erkannten
11UT dıe Priester als rechtmäßig die ein evangelıumgemäßes eDen führten, die

Armut lebten Nun sah sıch dıe Amtskirche genötigt, einzuschreiıten. 1 199 wandte
sıch 'aps Innozenz HIL dıe Praxıs VON Lalen, dıe französıschen Bıbelübersetzun-
SCH als rundlage rel1g1öse Gespräche und redigten gebrauchen.“
Im AauTte der Auseinandersetzung Ssprachen sich mehrere Regionalsynoden Frank-
reich und Spanıen den eDTrauCcCc VOIl Vollbıibeln UrC. Laien aus Erlaubt WaTrenNn
11UT der Psalter und dıe erıkopen N dem Brevier. Und selbhst dıese Bücher urften
Lalen nıicht In der Landessprache besitzen * Wer eine Bıbel In der Landessprache besaß,
machte sıch der Häresıe verdächtig. *” - BS ist SC  1C Kındern das Messer die
Hand geben, sıch selbst Trot schneılden, denn SIE onnen sıch verwunden.  «11
SO argumentierte Spätmittelalter der Straßburger rediger Geiler VoN Kaisersberg2
(1445-1510), das Verbot, den Laıen eine muttersprachliche 1DE. dıe Hand
geben, rechtfertigen.
Die rfindung der Buchdruckerkunst und der Papıerherstellung gab der Verbreıitung
und der Lektüre der Bıbel einen CIHIOTINEIN Auftrieb Bereıts VOL Luthers DE erschıenen
18 deutschsprachige Vollbibeln. ** Von herausragender edeutung Wäal Martın Luthers
(1483-1546) sprachgewaltige Bıbelübersetzung; S1E sti1eß nıcht 191008 1ImM Zeıtalter der Re-
formation auf große Resonanz, sondern hat ihre edeutung bıs In dıe Gegenwart nıcht
eingebü Luther nıcht dıe TE der SaNZCH 1DEe. in der Landesspra-
che, sondern betonte ausdrücklich, dass jeder Arısı In der Lage sel, dıie 1DEe inter-
pretieren.
Das Konzıl Von Trient (1545-1563) als Antwort auf die Reformation rief den kathol1-
schen Christen Erinnerung, dass CS alleın Aufgabe des Lehramtes der Kırche sel, dıe
1DEe interpretieren. ” Wer die 1DEe. in der Landessprache esen wollte, benötigte
dazu eiıne T1auDNIıS Von Seiten der römischen Inquisition. ““ rst ZWEe] unde Spa-

Brief 'aps: NNOZENZ IIlT. „Cum inıuncto“ dıe Einwohner VOI Metz, Julı 1199 Vgl
Heinrich Denzinger, Kompendium der Glaubensbekenntnisse und kırchlichen Lehrentscheidungen
(hg Von eter Hünermann) ım Folgenden: Freiburg/Br. *”1991, 327320 (Nr TIO-TI1).

Konzil VON Oulouse (1229) CaD Vgl ONANNesS Dominicus Mansı Hg.) Sacrorum concıl10-
OVa el amplıssıma collecto 73 Parıs 1903, unveränd. aCANdTuC (Graz 1961, 197

10 Synode VON Tarragona (1234) CaD Vgl Mansı 1961 |Anm 9 14209
Geiler VoN Kaiserberg ach üller 19972 |Anm 4|12 Vgl Angenendt |Anm F 180

] Konzil Von Trıient, ekre! ber dıe Vulgata-Ausgabe der Bıbel und die Auslegungsweilse der e111-
Schrift, Aprıl 1546 Vgl 1991 |Anm 497-498, 498 (Nr

„ Irıdentinische Regeln“ für das Verbot VOIl Büchern, estätig der KonstIi  10N „Domuinıcı SIC-g1s custodiae“ 'apsi Pıus VOIl März 1564, egula Vgl |Anm 584-587, 585
(Nr
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ICr Jahr:  C& 15 anderte apsı Alexander VIL. das Bı  eseverbot; CI erlaubte CS,
kiırchlich approbierte Bıbeln In der Landessprache esen

Die edeutung der 1DEe. in der katholiıschen Kırche eıt erberg2s
In der zwelten des 18 unde: bahnte sıch eine Entwicklung dıe der
1De. eıne rößere Bedeutung für Theologıe und Glaube beigemessen hat Eın esonde-
ICI Förderer des Bıbellesens der bekannte Pastoraltheologe Johann ıchael Saıler
(1751-1832). ET emp Priestern und Laıen das eifrıge Studium der eılıgen Schrift,
nıicht LUT das wissenschaftlıche Studıum, sondern auch das „DT.  ische CAr1ı  (0)
schen“, WIE GE 685 das Bibelgespräch kleinen Gruppen und dıe meditative
Betrachtung biblıscher Texte „Wollte Gott, CS herrschte auch unter den Katholıken dıe
schöne Gewohnheiıt, das[s| S1e täglıch vangelıum läsen  «16 Diesen UnNnSC. außerte
Saıler einem e Eleonore Auguste raın Stolberg-Wernigerode. Dıie Be-
schäftigung mıiıt dem Evangelıum eıner lebendigen Begegnung mıt Christus,
avon Warlr Satler zutiefst überzeugt. DiIie ZaUl Erweckungsbewegung, deren ge1st1-
gCI ater ohann ichael Saıler Wal, hatte siıch eben diese lebendige Beziehung
Christus Ziel gesetzt. Saıler auf dıe Kraft, dıie VO'!  = Wort (jottes ausgeht.
SO WIEe dieses einst ote erweckt habe, SCe]1 6S auch heute der Lage, Menschen LICU-

6S Leben chenken und Chwache stärken
/7u Beginn des 19 unde entstanden In Deutschland sowohl auf evangelıscher als
auch auf katholischer Seıite Bibelgesellschaften, dıe sich für den ruck und dıe Verbre1-
(ung VON Jlandessprachliıchen Bıbeln SOWIeEe für das Bıbellesen einsetzten /7u den bedeu-
tendsten katholıschen Vertretern zählen der genannte 'ohann ichael Saller, sSeInNn Schü-
ler Joseph Franz Von Allıoli (1783-1873), der Regensburger Regens des Priestersemi-
Nars und spätere Generalvıkar und Weihbischof eor? Michael nn (1760-1833)
SOWIeEe ohann Heinrich Van 4721847
Das Bıbellesen sollte nıcht NUr der Famıilıe, sondern auch der Schule geförde:
werden. Der schlesische Schulreformer "ohann [2naz VonN elbiger (1724-1 788), der

mıt seInem Miıtstreıiter Benedikt Strauch (1724-1803) dıe bahnbrechende
Wilıener eiIiorm des Schulwe: der zweıten des 18 ahrhunderts inspirıert
und vorangetrieben hatte, hat die Weichen für eınen regelmäßigen Bibelunterricht In der
Schule gestellt. Felbiger WIe Overber?2 en herausragender Organısator des chul-
eSCHS e1de wussten dıe edeutung der Bıblıschen Geschichte für die relıg1öse Un-
terweisung chätzen Im Unterschie Overberz elbiger noch nıcht dıe
Bıblısche Geschichte ıhrem Zusammenhang als Heilsgeschichte würdıgen
diente SIE 1elmehr dazu, einzelne Glaubenwahrheıten 1DU1SC. untermauern. '© ET

15 Vgl üller 1992 |Anm 4 9
16 nn ıchael Saller, An eONOTE Auguste Talın Stolberg-Wernigerode. November 1798
Hier zıtiert nach UDE Schiel Hg.) Johann Michael Saıller en und Briefe Brıefe, Re-

ensburg 1952, 176-177 (Nr 169), 176T
1997

Vgl eler Scheuchenpflug, Die Katholısche Bıbelbewegung 1Im uhen Jahrhundert, Würzburg
18 Vgl Heinrich Kreutzwald, Zur Geschichte des Bıbliıschen Unterrichts und ZUT Formgeschichte des
biblıschen Schulbuches, Freiburg/Br. 195 7, 58{7
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benutzte s1e, „lebendige und ende Beispiele  «19 sammeln. Für Felbiger stanı
der Bıbelunterric. noch weıtgehend Dienste des Katechismusunterrichts.
Benedikt Strauch brachte die Schulbibel deutschen anden auf den Markt mıt
dem 1e „Kern der bıblıschen Geschichte Alten und euen Testaments“ (Bamberg
ürzburg EF Er gab siıch nıcht WIE elbiger mıiıt einzelnen bıblıschen Beispielen als
Belegstellen für ussagen des Katechismus zufrieden, vielmehr ıhm ZUSammMeN-

hängende rzählungen und Geschichten wichtig. Er WwIeS TAauU: hın, dass inder SCIN
Märchen und Erzählungen ufnehmen und deswegen Freude bıblıschen l1exten CIMD-
finden.“” Strauch machte diese pädagogische Erkenntnis den Relıgi1onsunterricht
nutzbar, auf die bereıts Aurelius AUugZustinus hingewlesen hatte, dıe abher In spateren Ze1-
ten aus dem Bewusstsein vieler christlicher Erzieher verschwunden

erbergz2s edeutung für dıe Förderung des Bıbellesens
cChon In seliner berühmten „Anweıisung zweckmäßigen Schulunterricht für dıe
Schullehrer“ Adus dem Jahre 7793 unterstreicht ernarnı Overberg dıe Bedeutung des
Bıbellesens für dıe relıg1Ööse Unterweisung.“‘ Von unschätzbarem Wert WaienNn schlıeß-
ich dıe beiden Bände seiner Biıblıschen SCHıChte, dıe 1799 ruck erschle-
1908 Bıs 888 rlebte dıe Overberg-Bibel 37 Auflagen mıt insgesamt
Exemplaren.“ eben diıesen VON Overberz selbst geschrıebenen und revidierten usga-
ben erschıenen noch e1IN! Reihe VON Bearbeıitungen der Overberg-Biıbel, darunter die
873 publızierte Bearbeıitung VON Wilhelm Erdmann. ® Diese Trlebte bIıs 19  > 20 ufla-
SCH mıt 180250 Exemplaren. Eıne weltere Car‘  1  ng VOIN chumacher und Linne-
mann“* erlangte Von 1894 HIS 912 Auflagen mıt insgesamt 560000 Exemplaren und
erschlıen 1918 in letzter Auflage.
Für Overberg SInd dıe Schrıiften der Bıbel cn unerschöpiflicher CNa der heılsamsten
Wahrheiten“*. In dieser prägnanten Umschreıibung kennzeichnet Overberg dıe 1DEe als
Lebensbuch

DIie 1DEe. eın chatz EIWAaAS Begehrenswertes, etWwas, das WIT suchen, das WIT
1eh SCWONNECN aben, WAas WIT nıicht vermıssen möchten. Wenn WIT diesen CNa

19 nn I9naz Von elbiger, Vorrede Schlesischen Katechismus agan Hıer zitiert
nach Kreutzwald 195 / |Anm 18]1, 61

Vgl Benedikt Strauch, Kern der biblischen Geschichte en und Neuen €es|  ents mıt beygesetz-
ten kurzen Sıttenlehren, Bamberg ürzburg LEFL Vorwort. Hıer zıtiert ach Kreutzwald 1957
|Anm 18]1, 91

Vgl ernarı Overberg, Nnwelsun zweckmäßigen Schulunterricht für dıe Schullehrer
Fürstenthum Münster, Üünster SS und
22 Vgl Kruchen, DIie 1DEe. Overbergs. Eın Beıtrag Geschichte der elig10ns-
pädagog Bistum Münster, Diss. eol Münster 1955; als Mikrofiches Egelsbach 1992,

Erwin Iserloh, Bernard verberg Leben und Werk estvortrag Overberg-Kolleg gehal-
ten am 1985 25-Jährigen Schuljubiläum. [Maschinenschr Manuskript: Diözesanbıibliothek
Münster/Westf : 13150],23 Bıblische Geschichte des en und Neuen Testamentes VoNn ernarı verberg. ufs HNECUC für
Volksschulen bearbeitet VON Wiılhelm Tdmann, unster 1873
24 Biblische (Jeschichte für katholische Volksschulen Bearbeitet nach Bernhard Overbergs Geschichte
des Alten und Neuen estamentes Von Seminardırektor Schumacher und Semiinaroberlehrer I_.ınne-
INCHNaNnN, Münster 1894
25 Bernard Overberg, DiIie Geschichte des ten und Testaments, eıl und IL ÜUnster 1799
Hier: Teil E
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ntdeckt aben, SIN WIT glücklich. Diesen CNa besiıtzen edeute! Bereicherung
UNSCICS ens
DiIie 1De. en unerschöpflicher CNa Die 1DEe. bietet eiIne 1e VON Chrıften,
eIn! 1e lıterarıscher ormen, eine e VON Ihemen, e1IN! Vıelfalt VOI
menschlıchen Fragen und e1IN! Vielfalt VON Antworten auftf diese Fragen. Dieser
Reichtum ormen und nhalten macht dıe Bıbel einem interessanten und SDall-
nenden Buch, dessen Reichtum CS immer wıieder NEeUu entdecken gilt
DIe 1De röffnet Wahrheiten IC eıten naturwıssenschaftlıchen
Sınn handelt CS sich aDel, Ssondern eıten, dıe für Leben wichtig
sind, Lebensweisheıten, dıie auf vielfältigen r ngenen Es geht In der
Bıbel nıcht unverbindlıche Geschichten, Erzählungen, sondern rınnerungen

O{ttes Heiılstaten Menschen In ihnen offenbart (ott sıch als eın mıt den
Menschen solıdarıscher Gott, als Gott für uns

DIe 1DEe. erschließt heilsame eıten Wer dıe 1DEe. hest und meditiert, erwiırbt
nıcht 11UT bıblısches Wiıssen, sondern ringt in der Auseinandersetzung mıt den Erfah-

bıblıscher Gestalten die rechte €S)  ng SeINES eigenen ensS, GE
macht sıch mıiıt ıhnen auf dıe uche nach eıl und HC und nach einem gelingen-
den Lebe  5 DIie 1DEe stellt uns Menschen VOL, dıe dıe onen und Tiefen menschlı-
chen Lebens durchwandert aben, dıe dıe Nähe (jottes verspurt und unter der (Jott-
ferne elıtten aben Miıt ıhnen urien WITr (jott ODen und anken, uNnseTe Bıtten

und VOIL agen ausbreıten.
erberg2s 1DE. hebt sich wohltuend VON manchen moralısıerenden Bıbelausgaben der
ufklärung ab Er hatte eine stärker heilsgeschichtliche 1C der 1DEe. DIie Geschichte
VON Gottes heilbrıngendem Handeln Menschen beginnt mıiıt der chöpfung, S1E Setizt
sıch fort der Führung des Volkes sraels UrCc. seine wechselvolle Geschichte, offen-

sıch Leben, terben und In der Auferstehung Jesu Christı und gelan: In der
Wiederkunft Chriıstı Ziel Deswegen bılden die Bücher des en und euen Jes-
tamentes eıne e1)
Diese Einheiıt der Heilsgeschichte des en und euen Rundes wırd Zwel ildun-
SCH auf den Tiıtelseiten der beıden eile der Bıblıschen Geschichte eindrucksvoll de-
monstriert. SIie zeigen dıe rhöhung der ehernen Schlange Uurc Mose (AT®) und dıe
euzigung Christı NT)
Auf dem ersten Bıld lıcken Mose und dıe Israelıten der Schlange dem Kreuz
CINDOT Der 1C| der ehernen Schlange sollte sle, WIEe der Herr ıhnen versprochen
hatte, VOT dem (t der Schlangen schützen. Die Bildunterschrı schlägt den 0g

Neuen Testament „Und WIE Mose dıe Schlange der Wüste erhöht hat, INUSS

der Menschensohn erhöht werden“ (Joh S 14)
Das zweıte Bıld zeigt ESUS Kreuz und ist mıit dem Vers dUus Jesaja versehen: E1 ist
aufgeopfert worden, weiıl HBr Selbst ewollt hat:“ (Jes,
Die arallelie zwıischen der rhöhung der Schlange (Num ‚6-9 und der TNONAU!
Jesu sS{1i Kreuz 1st häufig SCZOLCNH worden, dıe Einheit der Heilsgeschichte
des Alten und Neuen Testamentes Eeutlic. machen. In mıiıttelalterlichen Handschrıiıf-
26 Vgl Num 21,1-9
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ten ist dıe erne Schlange oft als Ilustration VON Joh 3 dargestellt worden. Seı1it dem
unde: ist eine orhebe für dıe typologısche Gegenüberstellung der Ehernen

Schlange und der Kreuzigungsszene feststellbar Seıiit dem 16 unde wurde dıe
erne Schlange aber auch als innbild für das gesamte Ite estamen! verwandt,
WIE der Gekreuzigte innbild für das Neue Testament wurde */ Derselbe Gott, der
dıe Israelıten HTE dıe eherne Schlange VOT dem (Gnft der Schlangen bewahrt hat, De-
eılt dıe Menschheit VOoONn der aC der unde und des Todes e das KTeuUZz Jesu
Christ1i Fuße des Kreuzes sehen WITr den chädel dams, des Repräsentanten der
gesamten Menschheıit. urc Jesus Christus kommt nıcht LUr Heiıl für srael, SONdern
für die gesamte Menschheıit. Gleichzeitig wIırd aber EeutlICc| Der Erlöser Stammt dus
dem Volk der uden Br vollendet das, Was Mose begonnen hat, dıe gesamte
Menschheıit. ET Dle1ibt nıcht sondern geht en die Herrlichkeit des Vaters,
WIE der Strahlenkranz se1n aup eutlic mMac
erbergs 1DEe. ist eINe Auswahlbibel Hr wählte solche ECXIE auS, die siıch se1in
heilsgeschichtliches Konzept einfügten und für dıie Leser VON besonderer edeutung Wäd-
ICI Denjenigen, dıe die eıt und die äahıgkeıt dazu haben, dıe SallZC Bıbel esen,
emp e1: sıch nıcht mıt sel1ner Bıblischen Geschichte egnügen, Ssondern den SC-

ext der 1DE. studieren.
Be1 der amals WI1Ie heute umstrıttenen rage, ob sıch CNS dıe bıblısche Sprache
halten oder sSser möglıchst freıi formulıeren soll, entschıed sich Overberg für eine
möglıchst wortgetreue C1  g der bıblıschen Sprache Als TUNde dafür GE
den inspirlerten Charakter der eılıgen Chrıft, dıie chonne der bıblıschen Sprache
und dıe .  ngen all, dass inder empfänglich für die Sprache der 1DEe SIN DIie
Sprache der ADE preche nıcht 1Ur den Verstand, SOoNndern auch das Herz des Lesers

RSN  In jüngster eıt hat dıe Bıbeldidaktık die CcChonneı| der biblıschen Sprache wiederent-
deckt und für den Biıbelunterricht chtbar gemacht.“” Die eITliche Bıldsprache der
Psalmen pricht nıcht L1UT den Verstand des Menschen, Ssondern auch Se1IN Herz und S@e1-

Sinne SO e1 CS beispielsweise In Ps 22413 „Ich bın hıngeschüttet WIE WAas-
ser  . (Oder In Ps 30,12 ADa ast du meın agen In anzen verwandelt, hast mMIr das
ITrauergewand dUSSCZOSCH und miıch mıt Freude umgurtet.
Overberg hatte en besonderes Gespür für dıe rzähl-Texte der Bıbel entwiıckelt. Kınder
sind besonders empfänglic) für solche Erzählungen. Diese ntdeckung hat Overberg
schon als Student emacht. en der Ferien baten Bauersleute N der Nachbar-
SCha ihren Töchtern Kommunionunterricht erteijlen. Die beıden Mädchen
aufgrund mangelnder Katechismuskenntnisse nicht ZUT Erstkommunion zugelassen WOI-
den und hatten inzwıschen bereıts dıe Schule verlassen. Overberg erteıilte ihnen den g_
Wwunschten Katechismusunterricht nach der amals uUDlıchen Methode Kr erklärte den
Mädchen die Katechiısmusfragen und —antworten und verpflichtete s1e, diese auswendig
27 Vgl Graepler-Diehl, Eherne Schlange, In Engelbert Kırschbaum (Hg.), Lexikon der christli-
chen Ikonographie. Sonderausgabe. k Freiburg/Br. 1994, 583-586

Vgl Overberg 1799 |Anm Z5T,29 Vgl z.B In20 Baldermann, Wer hört meın Weıinen? Kınder entdecken sıch selbst den Psalmen,Neukirchen-Vluyn 1995
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ernen Er hatte jedoch wen12 Erfolg abel, dass GT schon frustriert den Unterricht

aufgeben wollte Da kam SI auf dıie Idee, den Kındern eine Geschichte erzählen.
Und sıehe da, hatte Erfolg damıt DIie Mädchen aufimerksam und motivIiert,
S1e steilten Fragen und verstanden plötzlıc. viel mehr VON ihrem Glauben.” „Da ernte
ich“, berichtet CL, „einsehen, Was be1l dem Unterrichte nötig War /Z/u Everswinkel

ich mıt dieser ethode fort, und ich habe SIE noch immer als dıe este befun-
den31
Mit der Hinwendung Erzählen VON biblischen eschıchten Overberg WIe
auch andere zeitgenössische Theologen eINne alte Tradıtion der relıg1ösen Unterweisung
auf. Aus dem ahrhundert stammt die berühmte chrı des Augustinus, DE catecht-
zandıs rudıbus”, In der GT das Erzählen bıblıscher exte als bedeutsam für dıe rel1g1öse
Unterweisung herausstellte. ° Eın 1akon Namens Deogratias hatte sich Augustinus
gewandt mıiıt der Bıtte, ein1ıge methodische Hınwelse für dıe Erteilung des nter-
richts für Taufbewerber geben Augustinus erteıilte dıesem den Rat, einerse1ts die
bıblısche Heıilsgeschichte kurz und exemplarısc zusammenzufassen und andererseıts,
den Adressaten der biblischen OfScChHa 16 aben, auf se1ne indıvıduellen und
SOZ1O0)  rellen V oraussetzungen achten Es ist wichtig WIssen, WIEe Aug2ustinus
formulıiert, „OD 6S en gebildeter oder en einfacher Geist Ist, eın Bürger oder eın -
gewanderter, en Reicher oder en Armer, l dus der oder jener Altersstufe,
Oder FTau, Aus der oder jener Philosophenschule, aus der oder jener weıt verbreiteten
Irrlehre 33

Overberg schrieb seiıne Bıblısche Geschichte für altere Schülerinnen und chüler SOWIE
für Erwachsene, für Lehrerinnen und EeHter: ür Aier und Mütter ** Jugendlichen und
FErwachsenenunıcht mehr dıe geringe USW. bıblıscher EXiE mıt enen SIE als
nder vertraut emacht worden SINd. SIie sollen Jetzt Vertiefung ihres auDen!
weitere bıblısche Geschichten kennenlernen. Dadurch erlangen S1C „wahre Gottesfurcht
und Andacht“; ohne die kein eıl und keine Seligkeit erlangt werden können DIe
ern ermuntert Overberg, dıie Kınder und dıe übrigen Hausgenossen anzuleıten, eine
gottesfürchtige Haltung einzunehmen. Dies werde ıhnen uC: egen und Freude
bringen, „denn (ottesfurcht und Andacht, da Ist auch Friede und gegenseıltige L.Jue-
3() „Auf eınmal dıe inder verändert, Gesıicht heıterte sıch auf, S1E en mıt
Aufmerksamkeıt und ‘alßten dıe ehren, welche dıe Geschichte üpfte Er iragte ber das
Erzählte nach, und seıne Schüler antworteten mıt Leichtigkeit” Dar FYanz e, eDen Ber-

Overberg's, Uunster 16)
Josef Reinermann , Bernard verberg, seınem Leben und iırken dargestellt VON einem seiıner

Angehörıigen, üUunster 1829, Hıer zıtiert ach Rıchard Stapper, verberg als atechet, ers
(Hg.) Bernard verberg als pädagogischer ührer se1ner eıit Festschrift ZUM Hundertjahrgedächt-
N1IS Se1INES Jodestages ( Nov ünster 1926,
32 Zur ezeption der Augustinischen Schrift DE catechizandıs rudibus“” UrTrC! die katholische Auf-
klärungstheologie vgl arl 0SE) Lesch, DIe Rezeption VOIN Augustins chrı ADe catechizandıs 1U-

1DUS  * UrC| die katholısche Religionspädagogik der Aufklärungszeıt, In Olar Zumkeller chım
Krüuümme!l Hg.) Tradıtio Augustinlana. Studıien ber Augustinus und seıne Rezeption (FS Willigis
Eckermann), ürzburg 1994, 315-337
33 UQUSÜNUS, De catechizandıs rud1ıbus, 23 Hıer zitiert ach Aurelius Augustinus, Vom ersten kate-
chetischen Unterricht (neu übersetzt VOIN Werner Steinmann, ear‘ VOIN (Otto Wermelıinger) (Schrif-
ten der Kirchenväter; München 1985,
34 Vgl Overberg 1799 |Anm Z ’  s
35 Ebd AT
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be“ Der eoT1 „Gottesfurcht” ist nıiıcht verwechseln mıt Angst VOI Gott Ottes-
C bedeutet ergriffen se1in VON der TOHE und dem unaussprechlichen Geheimnis
ottes Der Gottesfürchtige erkennt die ranszendenz, das Anderssein (jottes und
we1llß seINne eigene Begrenztheıt und nzulänglıchkeıt. Diese Haltung bewahrt
VOT Überheblichkeit und ahı einem achtsamen und hebevollen mıt
seinen Mıtmenschen.
Overberg2 gebraucht eın herrliches Bild, dem Leser dıe näher bringen. ET
vergleicht S1IEe mıit einem rıef, den (jott mıt selner Dıiıener verfasst und den GE

uNnseTCeIN eıl unlls gesandt hat Die OfSCNHa; dieses Briefes weckt In dem Leser dıe
ugenden des Glaubens und der Ehrfurcht.?”
Nsere eele raucht ebenso WIEe uUuNnscI Leıib immer wleder CUuUC Nahrung Das 7weiıte
Vatı  nısche Konzıl pricht VO 95  1SC. des Wortes“>. VON dem WIT Nahrung
erhalten WIE VO)]  3 1SC. des Leıibes S[i In äahnlıcher WeIlse pricht Overberz? VO)  3

„Brod der Seelecn: welches ZUT Erhaltung des Lebens der eceie nothwendig  «39
ist Um sıch VOoNn diesem Seelenbrot nähren, empfiehlt Overberg, jeden en!| be1
der gemeinsamen Abendandacht Kreis der Famlılıe en Kapıtel aus der Bıblıschen
Geschichte esen Befolgt diesen Rat, kann dıe gesamte Bıblısche (Ge-
schichte auTte eInes ahres esen und dann wıieder VON beginnen Uurc das
wIıederNolte Lesen bıblıscher Texte praägen siıch, dessen ist sıch Overberg bewusst, die
biblischen eschichten In Verstand und Gedächtnis ein Das eıfrıge Lesen bıblıscher
Texte einem vertieften Verständnis der sonntäglıchen redigten und Ahrıstlı-
chen Lehren.“
Overberg warnt davor, dıe Bıbel L1UT aus Vorwitz, aus Neugıer, lesen, um sıch mıt
dem adurch erworbenen Wissen brüsten Solche BesserwI1issere] verstärke dıe e1ge-

indhe1 und Kaltherzigkeit. Statt dessen mahn! CL, dıe bıblıschen Weısheıten für
sıch selbst iruchtbar machen 95  uche das, Was du lıesest, dır klar machen, dır
FeC anls Herz egen ohne 6S auf andere deuten enke, daß (Gott dich dadurch
belehren, und Guten erwecken wolle  «41 Die Lektüre der 1DE. soll In uns
dıie Hoffnung auftf Gottes Verheißungen wecken und einem tugendhaften Leben
motivieren. „Wer A0 mıiıttheilen will, muß selbst 16 haben;: WCI Herzen Tüh-

c 47ICH will, muß Zuerst selbst In seinem Herzen gerührt SC
Um dıie rechte Haltung für das Bıbellesen erwerben, erteilt Overbergz einen praktı-
schen Kat Er empfiehlt, egınn und Ende ein sprechen:
Vor dem Lesen der 1DEe. meın Gott, MC das Lesen Deines es
meınen Verstand mıt Deıiner ahrheıt und meın Herz mıt deiner Liebe.: damıt ich VCI-

16 Ebd., 1
37 Vgl eDd.. 1l
38 Z/weites Vatikanisches ONZIlL, Dogmatische Konstitution über dıe göttlıche Offenbarung „De1 Ver-
bum“, 74
30 Bernard Overberg, Christkatholisches Religions-Handbuch, sich und andere belehren
Z Münster 1854 “1804], SC
40 Vgl Overberg 1799 |Anm Z
42 Ebd .
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abscheue und melde, Was Dır mıßfällt:; 1eDEe und thue, Was Dır eTfällt, UrCc Jesum
Chrıistum Herrn Amen 4

ach dem Lesen der Bıbel „Ach laß CS doch nıcht Z meın Gott, daß der JTeufel den
Samen Deıines es VOIl meınem Herzen wegnehme, oOder daß dıe Orner der
Welteıutelkeıit und Weltsorgen ersticken, sondern g1b, GE Deı1iner Ehre und

e1le hundertfältige TUC bringe, durch Jesum hrıs Herrn.
Amen ccdd

Beispiele Aus erberz2s Biblischer Geschichte
„In der chrı aDen WIT den besten Vorrath VON Beyspielen  “45 stellt Overberg2 fest
Für ist dıie 1De nıcht infach en Buch mıt rzählungen aus ernen Zeıten. Neın,
S1IEe ist en Buch fürs LEeDEN. 39 Buch, das uns Orientierung g1bt für dıe ewältigung des
Alltags. Deswegen mahn! „Wenn ihr passende biblische empe habet, zıehet
diese Allen übrigen VOTr. 46 Exemplarisch selen hıer einige Beispiele angeführt
(1) Die Bereıitscha: Abrahams, seiınen einzıgen Sohn Isaak opfern, Overberg
als BeweI1ls wahrer Gottesfurcht.“” Overbergz Sspannt hıer den heilsgeschichtlichen ogen
VO]  = en Neuen Bund, indem G1 die Aufopferung Isaaks mıt der Aufopferung
Jesu Kreuz Beziıehung SETIZTt SO WIE raham bereıt Wal, seinen Sohn opfern,

ist auch der hımmlısche ater bereıt, seinen Sohn Kreuz opfern „Isaac Ist der
Eingebohrne, der e11eDie SeINES aters; Jesus auch. saac mug das Holz, auf dem
terben ollte; ESUSs auch. Isaac War auf dem Opferaltare Händen und uben gefes-
selt: ESUSs auch IsaacC sollte auf der öhe des Berges MorI1a, welche[r] nachher alva-
rienberg genannt 1st, (wıe viele dafür halten) eopfert werden;: Jesus auch SaaC WarTr

bereıitwillıg, dQus Gehorsam eines gewaltsamen Todes sterben; EeSsSUSs auch ber
saac wiırd urec. (jottes Barmherzigkeıit VO  - 1ode errettet; Jesus stirbt. Was (5ott nıe
VON einem ater auf raden verlangt hat, das vollbringt Er, UuNsSeTeET ettung, Se1-
NC  z Eıgenen Ohne! Er übergı1bt als ühneopfer dem Tode!“*S
(2) Overberg zeigt eine gewIlsse Orlıebe für dıie neutestamentlichen Gleichnisse Er
benutzt dıe lukanıschen Gleichnisse VO verlorenen Chaf, VON der verlorenen Trach-

und VO  3 verlorenen Sohn (Lk 159 den Leser ZUT enr aufzurufen: ”Du,
unbußfertiger Sünder, bıst das verlorne chäfleı, der verlorne Groschen, der verlorne
SO}  z Der Hırt, der dich sucht, 1st deın Heıland; dıe Tau mıt der Lampe, dıe Kirche
deine Mutter; der Vater, der dich mıt ffenen Armen und Herzen wıieder utnehmen
Will, deıin Gott Wıe kannst du’s doch verschieben, dıese alle Sammt dem Hım-
mel UrC: deine Bekehrung erfreuen, verschieben mM1  t der rößten efahr, ewig VCI-

oren seyn! 49

43 Ebd., VIL
44

49  46S 1825 |lAnm Z11; 138 [$ 80]
47 E SA  Vgl ders. 1799 |Anm. 257 r
4X El Overberg2 grei 1er auf eINe se1t dem frühen Miıttelalter und 1Im ochmiuittelalter beson-
ers verbreitete Typologie zurück. Vgl Elısabeth Lucchesı 'allı, raham, in Kırschbaum 1994
|Anm Z 1994, 20-35, TTT
40 Overberg 1799 |Anm 2015 1, 113
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(3) Wıe csehr Overberz bıblısche Modelle und Vorbilder als bedeutsam dıe ebens-
ges  ng des Chrıisten schätzen weı1ß, ze1gt die Tatsache, dass GT Ende seiner
gesamten Bıblischen Geschichte als Anhang das Neue Testament sechs "lehrreiche
Geschichten35 dUuSs dem Alten JTestament anfügt, nämlıch dıe rzählungen VON Job,
Ruth, Jona, Tobıas, und Eisther Job als „Beyspiel der Geduld“>*. Ruth als
„Beyspie kındliıcher 1eDeEe Schwiegerältern“*, Jona als „Beyspiel der göttlichen
Barmherzigkeit“, JTobılas als „Beyspie) eıner gesegneten Familie  “ 54 udı! als
„Beyspie. eINES heldenmüthigen Vertrauens auf Gott“> und er als „Beyspie: eINeESs
Nnalıchen Gehorsams Pflegeältern“.

Wiırkungsgeschichte Overberg2s
In der wechselvollen Geschichte des Bıbellesens gehö Overberg2 dıe Reıihe derer, die
entscheidende Impulse für die Bıbellektüre gegeben aben. Er hat dıe Bedeutung des
Bıbellesens als Bereicherung UNSCTECS aubDens und als Orientierung für dıe chrıstliche
Lebensgestaltung herausgestellt Die VON verfasste Bıblısche Geschichte des en
und Neuen Testamentes Ist eın bedeutsames bıiblisches Lesebuch, das Laufe des 19
Jahrhunderts noch zahlreiche Auflagen erlebht hat und Jlange e1it VOTr allem unster-
land verbreıtet War
1der, I1USS heute teststellen, hat spater katholischen Raum dıie Wertschät-
ZUNS der 1DEe. wiıederum InDuhben erlıtten. Die Beschäftigung mıt der 1DEe. stand g-
SCH Ende des 19 ahrhunderts Cchatten des Katechismusunterrichts. Der
Münsteraner eologe Norbert Peters tellte VOT knapp ahren mıt Bedauern fest,
dass dıe Handpostille VON Leonhard Goffine' und dıe Betrachtungen der Anna Katharı-

Emmerich® westfälischen Famıliıen mehr verbreıtet als das Neue esta-
ment.”
Ist dıe Liturgische Bewegung des ahrhunderts hat dann dıe Impulse aufge-
rıffen, dıe VON der Bıbelbewegung egınn des 19 Jahrhunderts ausgingen. Der e_

emalige Münsteraner Studentenpfarrer Hans Werners berichtete, CT habe Uurc. Vertre-
50 Overberg 1799 |Anm 2510 E Anhang einiger lehrreichen Geschichten AaUus dem en J1 estamente,1C. VON Job, Ruth, Jonas, Oblas, und Eisther

Ebd.., IT
52 Ebd  9
53 Ebd
54 Ebd  9 AA
55 El HPE
56 El
5 / Gemeint ist die Handpostille VON Leonhard O}  Nne, dıe bis dıe Miıtte des ahrhunderts mehrals 120 Auflagen erlebte Handpostille der chrıstkatholische Unterrichtungen auf alle Sonn- undFesttage des SANZCN Jahres, Maınz 1690 u.0 Vgl arl Josef Lesch, Eın deelsorger Dienste dertridentinischen eIorm Leben, Wiırken und Frömmuigkeıt des Prämonstratensers Leonhard Goffine(1648-1719), ohannes Meler Hg.) ('larholtensis Ecclesi1a, Paderborn 1983, 127-146:; Kurt Küp-Ders, Goffine, Leonhard, In LThK® (1993) SII58 Vgl Das bıttere Leıiden uUNsSCIS Herrn Jesu Christi ach den Betrachtungen der gottselıgen Anna

INeNS Brentanos
Katharina Emmerich neDs dem Lebensumriß dieser Begnadigten |aus den relıg1ösen Schriften (le-

und mıt 1nem Nachwort versehen VOIN heo Rody], Aschaffenburg 11978[Sulzbach 1833]59 Vgl Norbert Peters, Kırche und Bıbellesen der DiIie grundsätzliche tellung der katholischen Kır-che ZUm Bıbellesen der Landessprache, Paderborn 1908
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ter der Liturgischen Bewegung, WIe OMANO G(ruardını und Heinrich a  eje: einen
‚ugang ZUT eılıgen chrı ernalten Diese atten CS verstanden, das Wort der chrı

dıie Liturgie einzubinden. iıne weıtere wichtige Erfahrung rägend für se1n
SCS Verhältnis ZUTr eilıgen Chrıft, SEINE Begegnung mıt der 1De In der sowjetischen
Gefangenschaft. In einem Gefangenlager Rumänıien hatte CI 1mM Wınter 1944 /45 VON
einem evangelıschen Theologen en kleines eues JTestament in der Lutherübersetzung
erhalten. „Diese 1De. wurde kostbarer Besıtz für eine Anzahl VOIN ahren, nıcht L1UT für
mich. “® Als die Überlebenden In en ager nach USS1Ianı verlegt wurden, wurde ih-
001 bel einer Filzung alles abgenommen. DIe Bıbel Onnte Hans Werners adurch

dass (57 S1e einem Jüdıschen uIiseher übergab, dessen Angehörige In Majdanek
umgebracht worden Dıiıeser sollte S1Ee für ıhn aufbewahren. ach ein1gen WO-
chen gab dieser tatsächlıch die 1DEeE zurück. „Dem erwarteten hochherzigen
Verstehen dieses Jüdiıschen Mannes aus der Karpatho-Ukraine erdanke ich das Neue
Testament, das ich später noch Hre viele andere Gefährdungen bıs letzten Jag
der Gefangenschaft konnte Der mıt dieser ibel, als dem einzıgen uns
ZUTr Verfügung stehenden Buch, gab mIr die Eıinsicht, WaSs CS eı VO]  = Wort (jottes
eben, Ja, CS fast auch eine pürbare physısche Kraft vermuttelte. ESs ildeten
sıch mıt der 1DEe immer wlieder eigenartige Gemeıinden; Ss1Ie standen den (jJemelnden 1Im
euen 1 estament sehr nahe Diese Erfahrung mıiıt der 1DE. hat dem späteren chrıft-
studıum Freude und Verstehen geschenkt. “* Bıschof Franz amphaus, WIE ()-
verberg und Werners Priester des Bistums Münster, bekennt anerkennend VON dem B1-
belkenner Werners: „Ich bın wenigen Menschen begegnet, dıe In der eılıgen
chrı Hause SINd WIEe er  <c62 (Janz der christozentrischen Tradıtion Saılers und
erberz2s basıerte die Theologie und Spirıtualitä VON Hans Werners EeSUSs Christus
gemäß dem (rundsatz des eılıgen Paulus „Einen anderen Trund kann n]ıemand egen
als den, der gele Ist Jesus Christus“ Kor S:
Eın besonderer Motivationsschub für das Studıum der Bıbel Z1Nng VOoN der ENDA-
rungskonstitution des Zweiten Vattı  LSCHAeN Konzıls aus 1ele der dort angeführten
(Gjedanken und Anregungen wurden VON einzelnen katholischen Theologen der utklä-

schon 150 S  C& früher formulıert. Ihre Stimme verhallte Jedoch AauTtfe des 19
underTts

Der 1C auf dıese wechselvoll Geschichte mahn! ZUT achsamkeıt, damıt dıe Wert-
schätzung der 1DE nıcht chaden leidet uch heute SInd WIT eingeladen, unNns

1SC des Wortes (jottes mıt dem „Brot der Seelen“ stärken, WIE ernarı Over-
berz2 und dıe Konzıilsväter uNns empfohlen aben, und das Wort des Hieronymus be-
herzigen, das dıe Konzilsväter aufgegriffen aben, 1C| „Die chrı nıcht kennen,
he1ißt Christus nıcht kennen. 63

Hans Werners, J heologıe für dıe Gemeinde Theologıe aus der Gemeinde, In Rose-Marıe Uütz
Reinhold altermann Hg.) Glaubenszeugnis Kontext bewegter Zeıten Beıträge VON Hans Wer-
NCTIS, Altenberge 1994, 242-253, 249

Ebd 250
62 FYanz Kamphaus, Zur Person, In ebd., XI-XUHI, XC
63 Hieronymus, Commentarı1 Isa1am Prophetam, ologus, Vgl Jacques-Paul 1gne Hg.)
Patrologıa Latıina, Z Parıs 1845, Ferner: /weıtes Vatikanısches Konzıl, Dogmatische KOn-
ST}  10N ber dıe göttliche Offenbarung „De!1l Verbum“”, 25


